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26 .Jahrg .Wien,Montag,8 .Mai1916 .No156—- ¬DieMitgliederderbulgarischenSobranjeinWien.DerFührer

der Abordnungder bulgarischenSobranjeDr .Momtchiloffhat
vorseinerAbreiseausWiennachstehendesTelegrammanden
Bürgermeistergerichtet: ,Leshonneurs,queVousnousavez
faits ,nousrendentfiers et heureuxet je suis ravidepouvoir
Vousexprimertoutenotrereconnaissance.“( DieEhrungen,welche
Sieunserwiesenhaben,machenunsstolzundglücklichundich
binentzückt,IhnenunserallerAnerkennungauszudrücken.)
BadenundSchwimmenderSchuljugendindenstädtischen

Bädern.
IneinerderletztenSitzungendesStadtratesberichtete

StadtratTomolaüberdieFüsorge-TätigkeitderGemeindeWien
imJahre1915bezüglichdesunentgeltlichenBadensund
SchwimmensderSchuljugendindenstädtischenBädern1915.

DenknteressantenAusführungenentnehmenwirfolgendes:
WieseiteinerReihevonJahrenwurdenderSchuljugendund

denMittelschülernseitensdesStadtratesbezüglichdesBadens
undderErteilungdesSchwimmunterrichtesindenstädtischen
BdeanstaltenauchfürdasJahr1915weitgehendeBegünstigungen
eingeräumt.DieBestrebungenderGemeindeWienaufdiesemGebie¬
tewarentrotzderschwierigenVerhältnisseimJahre2315immer¬
hinvoneinemganzschönenErfolgegekrönt.Diesmußumsohöher
angeschlagenwerden,alseingroßerTeilderstädtischenBade¬
Bediensteten,insbesondersderSshwimmbadeAufseherundder
Schwimmeisterzurmilitärischenbezw.Kriegsdienstleistungein¬
gerücktist ,der Betriebder Knaben-Schwimmschuleim
trandbade„Gänsehäufel"infolgedessenganzeingestelltbleiben
unddieErteilungunentgeltlichenSchwimmunterrichtesdaselbst
urchOrganederGemeindeWienanarmeSchulkinderimBerichts¬
ahregänzlichentfallenmußte.

WieindenVorjahrenwurdeauchimBerichtsjahreseitensde:
derGemeindeWienandemGrundsatzefestgehalten,zurMitarbeit
ufdiemGebietejeneFürsorge-Vereineheranzuziehen,die
ichmitdergeistigenundkörperlichenErziehungderJugend
ußerhalbderSchulebefassen .DiebezüglichenVereinehaben
adafürVorsorgegetroffen,daßihreSchützlingeauchwährendderschulfreienSommermonatebeaufsichtigtundsomitunter

AufsichtvonErwachsenenbadenundschwimmenkonnten.
WasdasBadenderSchuljugendbetrifft,sowurdenanarme

ürgerschulen250. 000Freikartenausgegeben.Weiterswurden

auchsolchebefinden,welchesichmitderPflegevonKindern

Eingerückterbefassen)zugewendet.Essinddiesz .B.derEltern
einenVereinesauchbeidenBesuchstuhdendesanderennachTun¬verein„Pestalozzi“,dieVereine„Bereitschaft“,„Kinderfreunde",

„Jugendschutz",KaiserFranzJosef-Ferienheim",„Schutzvereinlichkeitzugelassenwurden.InsgesamtbadetendaselbstimBe¬
verwahrlosterKinder“ „KriegshortfürjungeMädchen“,„KriegssFichtsjahre30. 219Kinderunentgeltlich,. s .beirund80Wochen
mädchenhort",. . w.VondieserBegünstigungwurdeeinsehrDadetagen- dieregnerischenmitinbegriffen- täglichbeinahe400Kinder.regerGebrauchgemacht .DieseBestrebungenwerdenvonderGemein DasHütteldorferVoll-undSchwimmbadistbekanntlichdeWienimgesundheitlichenInteressederStadtumsomehrgeförz
dert ,als auf diese Weisedie einzige Möglichkeitgebotenist ,
Kinder ,die infolgeder Abwesenheitder Elternin denVereins-

verpachtet.DiePäzhterinselbsthatentgegenkommenderWeise
denJugend-Fürsorgevereinengestattet ,eineReihevonZöglingen
unentgeltlichtäglichinsBadzuführen .Beiderimheurigen

räumentagsüberbeauftsichtigtundbeschäftigtwerden,auchderJahrearfolgtenNeuverpachtungdieserAnstaltwurdeindieWohltateinesBadesteilhaft werdenzulassen .
ZumBesuchederstädtischenStrombäderwurdenan

armeundwürdigeSchülerundSchülerinnendertädtischen
Bürgerschulen10. 000FreikartenzurBerfügunggestelltund
auchdenZöglingenderJugend-Fürsorge-Vereinengestattet,
dieseAnstaltenanVormittagenzubesuchen .

ImStrandbade„Gänsehäufel",welchesbekanntlichein
eigenesKnaben-Badbesitzt ,entfaltetendieJugendfürsorge¬
Vereineeine besondereTätigkeitundist es nuraufdie
Schwierigkeitenbei derBestellungdesAufsichts-Personales
zurückzuführen,wennderBesuchdieserAnstalthinterdem
desVorjahreszurückgebliebenist .

DasStrandbadStadlaubliebfürdieindiesemBezirks¬
teilewirkendeOrtsgruppedesJugendspielvereines,sowiefürerteilenkönnenundeswurdenfürdieseZweckeauchdie

in denSchwimm-BäderndersogennanntengemischtenBäder

Jahre1915auchdieunentgeltlicheBenützungin denfrühen
Morgenstundengestattetwurde.DieseNeueinführungerfreute
sichsofortdesgrößtenZuspruchesundes kamwiederholtvor ,

daßmehrereHundertKindergleichzeitigdasBadbesuchten.
VonganzbesondererWichtigkeitist dieseBegünstigungfür
dieBezirkeVundXII ,fürderenärmereBevölkerungsschihten
dies die einzige Bade -bezw .Schwimm- Gelegenheitbedeutet .

DasHernalserVoll-undSchwimmbadimPezzl-ParkemußalszutüchtigenSchwimmernausgebildetwirddaseigentlicheKinderbadderStadtWienbezeichnetwerden,da

überausstarkenBesuchseitensderZöglingederJugendfürsorgegchuljugendFreischwimmersind,einhöchsterfreulichesErgeb¬ndwürdigeSchülerundSchülerinnenderstädtischenVokks-undvereinesteht.InfolgediesergeradezuaußerordentlichenAnansis,dasallerdingsinOesterreichnichtohneeinengewissen
.000FreikartendenJugendfürsorge-Vereinen(unterdenensichbesonderszuberücksichten;dochgelanges,unterdenVereinendesBerichterstattersabergeradezuunerläßlich,daßdiedies-¬

selbsteinEinvernehmenherzustellen ,daßdieZöglingedes

PachtbedingungendieBestimmungaufgenommen,daßdiePächte¬
rin in derZeitvon12bis3 ührtäglich50Schulkinder
unentgeltlichhadenzulassenhatundesist nunhiedurch
auchfürdieKinderderentlegenerenTeiledes13 .Bezirkes
eineBadegelegenheitgeschaffenworden

WasdasSchwimmenderSchuljugendanbetrifft ,sowurde
seitensdexsStadtratesimInteressederkörperlichenErtüch¬
tigungderSchuljugendauchdasSchwimmenderKinderunddie
ErteilungdesSchwimmunterrichtesindenstädtischenBadean¬
staltengesondersgefördert.ZunächstwurdeVorsorgegetroffen,
daßdieJugendfürsorge =VereinedurcheigeneOrganeden
Schwimmunterrichtin denstädtischenAnstaltenunentgeltlich

dieSchuljugendStadlauohneEntgeltzugänglich.Dasbenach¬SchwimmgeräteundnachTunlichkeitauchdasBadepersonalezur
Verfügunggestellt.UmdieErlernungdesSchwimmunterrichtes

barteStrandbad„Aspern"istalsFreibadüberhauptunentgelt-überhauptmöglichstzuerleichtern,wurdenüberdiesdiePreiselichzugänglich,ebensodasStrombadbeiderFranz-Josef-Bräcke:weitgehendermäßigtundeskestennunmehr8StückSchwimm¬
EineAusgestaltungerfahrendiefrüherenBegünstigungenunterrichts-Kartenindenstädt.Anstaltennurmehr3K,weitere

4Stückzusammen1K50h ;eswäreabernunzuwünschen,daßImTheresienbadehattenindenVorjahrenderJugendspielvereindieBevölkerungvonderihrdurchdieFürsorgederGemeindege-¬unddieKnabenhortedasRecht,dieseAnstaltnurindenfrünenschaffenenMöglichkeit,dieJugendumeinenwirklichgering¬
Nachmittagsstundenunentgeltlichzubenützen,währendnunimfügigenBetragschwimmenlernenzulassen,ausgibigeralsbisher

Gebrauchmacht.DerStadtrathatesnachwievoralseineder
hervorragendstenAufgabenderGemeindeWienbezeichnet,die/i
/diesemBelangegetroffenenMaßnahmenweiterauszugestalten.
DasgiltnichtnurbezüglichdesBadens,sonderninsbesondereauchbezüglichdesSobwi-Unterrichtesundeswirdbei
EintrittnormalerVerhältnissewiedermitallenMittelnanzu¬
strebensein,daßunseregesamteJugendKnabenundMädchen-¬

NachdenimBerichteausgewiesenenDatengibtesbereitderBesuchdurchzahlendeGästeinkeinemVerhältnissezudemStächeimDeutschenReiche,indenenbiszu75%derreiferen

spruchnahmewaresauchnichtmöglich,alleansuchendenVereinegesetzlichenZwangerzieltwerdendürfte.EsistnachAnsicht
fallsoftundoftgänzlichmangelndeFürsorgedesElternhauses

durchbehördlichesEingreifenersetztundvorallemimGesetz¬
gebungs-oderVerordnungswegefürdieSchuljugenddiePflicht
zuregelmäßigemBaden( wofürdiemustergiltigen18städtischen

VolksbädergewißeinegeradezuidealeGelegenheitbieten )und
fürdiekörperlichgeeigneteSchuljugendauchdiePflichtzur
ErlernungdesSchwimmensfestgesetztwerde.Esmüßtealso
ebensowisderbereitsbestehendeTurnzwangaucheinBade¬
undSchwimmzwangangeordnetwerden.WasdasSchwimmenanbe¬
langt ,so genügennachAusführungdesStadtratesTomolain
derweitausgrößtenMehrzahlderFälle8bis12Uebungen,
umeinenFreischwimmerheranzubildenundesdürftewirklich
garkeinenSchwierigkeitenunterliegen ,Vorübungenfürden
Schwimm-UnterrichtschongelegentlichdesTurnensinden
Turnsälenzuveranlassen.Hatsichdochdersogenannte
Trocken-UnterrichtunterVerwendungdersogenanntenSchwimm¬
bäckenachHamburgerArtimDeutschenReicheglänzendbewährt.
DieseArtderVorübungenfür denSchwimmunterrichtdas
Schwimmenist ja nichtsanderes ,alsdasTurnenimWasser-¬
ist deshalbbesondersempfehlenswert,weildasKind,wennes
danndie UebungenimSchwimmbadefortsetzt ,dieSchwimmbewe¬
gungenbereitskannundwenigerfriertalswiebeiden ,im
Einzelunterrichtin denSchwimmbädernüblichenerstenlang¬
samenSchwimmbewegungenundweilfernerdieserTröcken-Unter¬
richtGelegenheitzurMassenabfertigunggibt ,daeinLehrer
10undmehrKindernzugleichdenSchwimmunterrichterteilen

kann .
DervonderdeutschenGesellschaftfürVolksbäder(derenMitgliedübrigensauchdieStadtWienist ) ,geprägte

Leitsatz„JedemDeutschenwöchentlicheinBad"sollauch
fürdieWienerSchuljugendschöneWirklichkeitwerden,
dennwennauchaufdemGebietedesBadensderWienerSchulju¬
genddankderFörderungdurchdieStadtvertretungerreichtwor¬
denist ,wasbei denobwaltendenschwerenZeitenüberhaupt
erreichtwerdenkonnte ,sostehtdochdieZahlvon651. 842
Volksbäder-Karten,die imJahre1915vonSchulkindernbenützt
wordensind ,nochimmerXin keinemVerhältnissezurAnzahl
der Schüler der allgemeinen Volks -und Bürgerschulenvon

247.000.Kindern.Esist nurhervorzuheben,welch' sgroßeBe¬
deutungdie Schwimmtüchtigkeitfür die Wehrkraftbesmitztund
derherrschendeKrieghatdeutlichgelehrt ,daßeigentlich
jederSoldataucheingutausgebildeterSchwimmerseinsollte ,
umebenallen Erfordernissengerechtzu werden ;nebenbei
wiesderBerichterstatterauchdaraufhin ,daßdieschwimmtüch¬
tigeSchuljugenddiekünftigenBesucherfürdieSchwimmbäder
darstellt ,UeberAntragdes Referentenwurdeschließlich
mitRücksichtaufdiedankenswerteMitarbeitaufdiesemGebiete
derJugendfürsorgedemZentralvereinzurErrichtungundErhaltung
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